
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1903

267 (22.11.1903) 2. Blatt



F,
Tf

Pi
j

I

II

^ lSikint täglich mit Ausnahme
.

°"" = mib ' yctertngS und kostet
" Karlsruhe in 's Haus gebracht'" " tcljährlich 2 Mk . 60 Pfg .

Monatlich 55 Pfg , wenn in
tr Spedition oder in den Agcn-
-re» abgcholt ) , durch die Post

vierteljährlich 3 Mk.
^ PiS -. initBcsteNgeld3Mk . 65Pfg .

' Wellungen werden jederzeit
entgcgciigcnonimeu . Post - Zeitungs - Liste 851 .

Ai 267 2 . Blatt .

Samstags - Beilage

M 1

Das i U u tf vielte ct dj t f e i t i g c Unterhalt ungsblatt

„Ktevne und 'MLumen ". Telefon - Auschluß - Nr . 535 .

Sonntag , den 22 . November

Anzeigen : DieicchsipaltigePetit -

zcile oder deren Rani» 20 Psg ..
Reklameii 50 Pfg . Bei öfterer

WiederholungentsvrechcndcrRab .itt.
Jujcrate »chuic« anher der Eppe-

ditiou alle Annoncen - Bureau an .

Redaktion und Expedition :
Adlcrslcahe Nr. 42 in Uaclsruhe.

^ Ein neues Werk über Luther .
. i? ? '

. Zeitalter der „Los von Rom "-Bewegung erscheint
&n,in„ ials eine Kühnbeit , den Schlußsatz eines sehr

*̂ 081 retc^ett und interessanten Buches zu formulieren :

Toi>,i«
°
." ^ "ther — zurück zur Kirche ! " Der gelehrte

n '*nr‘tvi)ater H . Denifle besitzt den Mut , damit

SBerfra
cn ^ an *> seines gewiß großes Aufsehen erregenden

lcitfi , »Lwher und das Luthertum in der ersten Ent -

kch,
"8

'
( Verlag von Fr . Kirchheim -Maiuz , 1904 , 860

- $3 drcis 10 M .) zu schließen . Daß es dem Pater
E « ie an Mut gefehlt bat . ist bekannt ; er ist kein
dkt

'
-p - ier , sondern der echteste , unverfälschteste Sohn

Berge , der sich nirgends scheut , offen die
«t in, M sagen . Wird uns doch auch berichtet , daß
süqs, , ^ ugen Jahre in einer Audienz bei Leo XI l . ge-

„ Aber die Geschichte mit Frankreich haben wir
»Id ^ iterfahren, Heiliger Vater !" Leo XIII . lächelte

gtz
" ik mit dem Finger .

in für unsere Tage in der Tat viel Mut da-
k ür

*? Luther offen und frei die Wahrheit zu sagen ,
il! . j„

°'Otantisckc Theologen eifrigst bestrebt sind . Luther
^lrt von deutschem Nationalheiligen zu erheben ,

"der tritt mit seiner ganzen Bedeutung als Ge -
ln

.̂ Mit der überzeugendsten Wucht der Bew eis -
6h;Sp ^ .tn den Tie » st der Wahrheit , und stellt an die

lr, !ie § Buches den Satz :
»ie

'J . sUlreterci kenne ich nicht , habe sie in meinem Leben
Azwerde sie auch nie kenne » . Erkenne ich etwas
Ai e * ?° nenne ich es Lüge ; . . . Erkenne ich etwas
»ich, . j^

' Ehcik , so nenne ich cS Schalkheit . . . . Ich sehe
U'ejchalb gegen Luther ein anderes Verfahren sollte

" lei, werden !"
ünteui Rechte kann Pater Denifle voraus schicken,

sichg^
den konfessionellen Friesen zu stören bcab -

' iimual dieser schon längst von konfessionellen
Verses,ttl . Bezeichnend ist es , daß der gelehrte
& „(!)

' . >uh zn der Erklärung veranlaßt sicht, daß sein
^ bie Jugend bestimmt sei . „ So

Uttf, , ,
® ’te bt es eben mit dem echten Luther ! "

d« . ' » »räringt der Verfasser eine solche Menge er-
^ 6 die

" ^ ewcisniaterials für diese schwere Anklage ,
n l' io (ut ^ " ^ staiuischcn Luthcrforscher an diesem Buche
v ., tz, . n .cht mehr voroeikommen iverden . Wir können
i, „ ^ . s;

r Stelle nur Einiges Weniges aus diesem höchst
‘

fi - 4 tfl
1
-

e ” ^ rrke milteilcu , und tun das in der Ab -

>i
'
ii r

" Llj,di „ >„ desselben zu fördern und anzurcgen .
tzAbschnitten zerlegt Pater Denifle den ersten

ivrfr. " ' sie Abschnitt behandelt die lutherischen
»u , J 01 rdier, der zweite die Lehre Luthers über das
A>» hud der dritte Luthers Entwicklnngs -
. >E . Tie Einleitung gibt einen kurzen Neberbtick über

damaltge sitt ' ichc Leben und den Einfluß des Luther -
*"! ' ? auf dieses ; gar treflliche Waffen werden hier ge-

Welcher Sturm brach los , als die Kanisius -

^
^ hktika den Verfall der Sitten infolge der Auflehiuing

,d
' ^ rs gegen die Kirche feslstellte ! In Synoden , Zei -

Bersaiuiulnngcn und Petitionen protestierten die
genante » gegen diese angebliche Beleidigung des Pro -

lind nun wird uns vor Augen geführt , daß
je :;. ; lEldst über die Wirkung seines Auftretens weit

! / Heilte als Leo XIII . ; mußte er doch selbst zu-

A /x^ ^ Iusrigen sind jetzt siebenmal ärger, wie sie je zuvor
Air ne stehlen , lügen, betrügen und treibe» alle Laster,
mg ist,- '

- ? E . und aller Länder Spott und Schande, man
1| ,. . ® ,ur schändliche, unstälhige Säue . "

^ anderer Stelle :
g, ?"ird die Welt mit dieser Lehre je länger je ärger.

Md jeht
0e

• sAdigcn Tensels Arbeit und Geschäft ; die Leute
»klier k Leiziger , unbarmherziger, » » züchtiger , frecher und

Ebi ^Nbor unter dem Papsttum ."

„g.zOEulcr Ausspruch Luthers lautet :
^ ^ ^ Ehl Geiz, Wucher , Unzucht , Schwelge » , Fluchen,

Lügen, Trügen mit ganzer Macht, ja mehr denn vor
Zeiten , unter dem Papsttum ; solch wüstes Wesen
bringt dem Evangelio und dem Prediger die Nachrede fast
bei jedermann, daß man spricht : wenn diese Lehre reckt
wäre, dann würden die Leute frönimer sein . "

Den Schluß dieser Zitate bildete das Urteil Lntbers
aus dem Jabre 1532 :

„Wenn man Deutschland jetzt male» lvollte , so müßte
man eS einer San gleich malen ."

Das genügt !
Dann nimmt Pater Denifle drei bekannte Luthcr¬

forscher ins Gebet : Knaake , Bnchwald undKawerau
werden eine Reihe von Unrichtiakeitcn und Fälschungen
» achgewiesc» , und hierauf kommt dann Luther selbst an
die Reihe , um an der Hand seiner Schrift über die
Mönchsgelübde in die Liste der Fälscher und Betrüger
eingeschrieben zu werden mit dem Vermerk : „ Es ist un¬
glaublich , welche Mittel Luther anwendet , um die Ge¬
müter den Orden zu cnt ' renidcn . Er schreckt vor nichts
zurück, selbst auf die Gefahr bin, daß die Konstitutionen
seines eigenen Ordens und seine frühere Tat ihn Lügen
strafen , gleich als wäre er ei » niodcrncr Protestant , der
von derlei Dingen nie etwas gebört hat .

" Die Trug¬
schlüsse und Widersprüche Luthers hinsichtlich der Mönchs -
gelübde erfahre » sodann eine ebenso quellenmäßige wie
scharfsinnige Beleuchtung .

Die Beobachtnng der Keuschheitsgelübde und der ehe¬
lichen Keuschheit sind für Luther einfach eine Unmög¬
lichkeit ; in Versuchungen nützt nach ihm kein Gebet , ja
Luther spottet über dieses . Von der Wartburg ans
schreibt er : „ Ich sitze hier den ganzen Tag müßig und
trunken !" Findet sein Haß gegen die Mönche eine
ganz , natürliche Erklärung , so sind nniso vernichtender
für Luther die Mitteilungen über seine Bearbeitung der
Nonnen . Obwohl Luther selbst gesteht , daß er die
Fraueuklöster nicht kenne, verleumdete er doch deren In¬
sassen in gröbster Weise und suchte sie auf alle erdenk¬
liche Weise zum Gelübdcbruch zu verleiten . Er brauchte
eben Frauen für die nach seinem Beispiele entsprungenen
Mönche . Der „ Beichtrat " Luthers an den famosen
Landarafcn von Hessen zur Dovpelehe ist ja bekannt ;
Denifle aber zeigt weiter , wie Luther sich nachher durch
Lügen aus der ihm uiiangeiiehnien Situation zu retten
suchte und wie er sogar dem Landgrafen direkt „ eine
gute , starke Lüge " empfiehlt . Das Honorar für den
„ Beichtrat " bestand bekanntlich aus einen , Fuder rhei¬
nischen Weines , wofür sich Luther unterm 21 . Mai 1540
ganz untertänig bedankte und niit den Worten schloß :
„ Unser lieber Herrgott erhalte und bewahre E . f . Gn .
an Leib und Seele . Amen ! " So sieht der „ größte
Manu Deutschlands " aus . Denifle enthüllt nun ganze
Rattenkönige von Lügen Luthers über die Mönchs -
gclübde und zeigt , wie diese bis auf unsere Tage ge¬
glaubt werden und wie selbst ein Mann wie Harnack
sich noch nicht von ihnen losgesagt hat .

Die zersetzenden Lehren Luthers über die Ehe wollen
wir hier mit Schweigen übergehen . Tie Beweisstellen
für seine cynische Auslassung kann eine anständige Zeitung
nicht wiedergeben . Man kann zur Entschuldigung der
betreffenden Ausführungen und anderer „mystischer
Poesien " Luthers sich nicht auf den danialigcn Zeitgeist
berufen ; Pater Denifle führte den Nachweis , daß es
Lnrher Vorbehalten war , diese Rohheiten in die deutsche
Literatur einzuführen . Wie tief aber das Familienleben
geschädigt wurde , das liegt auf der Hand ; Luther selbst
klagt darüber . Umso frivoler ist es , wenn Lutherforscher
das deutsche Familienleben auf diesen zurückführen wollen .
„Die Welt will betrogen sein !" hat ihr Meister gesagt ,
und darnach handeln sie ! Daß Denifle einen Abschnitt
überschrciben kann : „ Luthers AnSgelassenheit , Possen¬
reißerei und Gemeinheit "

, sagt genug . Nur mit dem
Gefühl tiefsten Widerwillens und Ekels kann man alle
die schmutzigen Stellen lesen, die and Luthers Schriften

CD Etwas vom Hafen .
Bon A . Al tenburg .

(Nachdruck verboten .)

jaflb ist nunmehr wieder eröffnet und
'lirrw 11 Speisekarten der Hotels und Restaurants
An . or Haseubrateu einen hervorragenden Platz

: ' " ch die Hausfrau erfreut durch ihren saftigen
®nb P; ;

r
.nt cn ihren Garten und wer möchte nicht gern

*' nx' U11
’0 „ TippelM " (Has im Topf ) gibt ! ?

Ä ,
, " ur Freund „ Lampe " nicht , der sein Leben

w-
lle,,

'" " fl und dem jbtzt die Jäger mit Eifer nach
; Cl:

T" ,Wie und wo jagt man nun den Hasen ?
' " ' Enthalt des Hasen ist unbestimmt und hängt

»chzWittenmgs - und anderen Umständen ab . Ev
' » ehr aus das Feld als in den Wald . Im

*»«„ |
'N' oßer zusammenhängender Wälder trifft

' ,l " ur selten . Je fruchtbarer das Feld ist , desto
'^ ii D

" " ' h " Cl' pH - verändert seinen gewöhn
| fi, . Wohnort von Zeit zn Zeit , bloß der Aesnng >ve

^ l lihsahr , wenn der Schnee abgeht und die
gelinder wird , sucht der Hase gern die

Ek tz: .' der , ingleichen die üNist - und Sturzäcker auf .
Will yl

*# im Anfang an der
'
Wintersaat , bleibt aber ,

Iich
o >e,e zu schossen ansängt , nur den Tag über , um

Z ^
' l'Uergen , im Wintergetreide und „ rückt " kurz

^ o„ J0 » uell „ ntergang der Aesnng wegen in die mit
Elvi,,

"
^

'
gerreide besäeten Ackerstücke . Wenn die

ĵ i,' >aat so doch hinangewachsen ist , daß er sich
M hj verbergen , nicht aber daran äsen tann ,
^ " ils!e

'
^ kiauze stärker und härter wird , sucht er bei

Wer, Nacht andere Aesnngsplätze , die Brach -

Nö bepflanzte Kohl - und Riibenstücke ans ,
> ilf * bann , oder beißt vielmehr , wenn das Ge -
Pte sehr hoch und dicht steht , Steige durch das
Mii

’ e
ltirs

^ genannten Hexensteige , um weniger
Regemvasser durchnäßt zn werden .

vom
\ Stt

aus den höheren ,
ll» (stT ‘ SUV11- Im Sommer hält er sich vorziig -

*» Kreide u,t ^ deinen Feldgestränchen ; wenn
-angeht , rückt er gewöhnlich aus einem Ge¬

treidestück in das andere nnd hält sich so lange , als
noch hin und wieder unabgemähtes Getreide ans den
Feldern ist , in diesen , bis er hier ganz verscheucht
wird , da er dann teils in das Holz , teils in die Wach¬
holdersträuche , wo deren vorhanden sind , rückt . Bald
nach der Ernte verfügt sich der Feldhase wieder in die
Stoppeln , der Waldhase zieht wieder in das Holz , da¬
gegen er später im Herbst und nach Bestellung der
Wintersaat vorzüglich die Sturzäcker , auch Orte , wo
er altes Gras , Farrnkränter , Binsen und dergl . findet ,
aussucht ; im Winter aber seinen Aufenthalt nach Maß¬
gabe der Witterung und Aesnng answählt und ver -
ändert . So äset er sich z . B . , so lange der Schnee
nicht so hoch liegt , an der jungen Wintersaat , rückt
auch des Nachts in Kohlgärten . Wenn starker Schnee
fällt , läßt er sich oft in seinem Lager ganz verschneien
und rückt des Nachts gar nichts aus , schart den Schnee
unter ^sich fort und äset sich am Grün , welckses er unter
dem schnee findet . ^

Wenn der Schnee eine Eisrinde
bekommt , so ist er freilich am übelsten daran . Dann
tritt der Mangel an Aesnng ein und er muß diese dann
in den Gärten und Baumschulen , wo er die jungen
Stämnie abschält und oft vielen Schaden anrichtet ,
ansjiickien , dagegen er sich beim Tauwetter und wenn
der Schnee schmilzt , wieder in die Sturzäcker und
Winterfelder znrückzieht .

Die Stinime des Hasen , die man jedoch nicht anders
hört , als wenn er gefangen , verwundet , gemartert wird ,
besteht in einem quäkenden Laute , der mit der Stimme
eines kleinen Kindes einige Aehnlichkeit hat . Der
Hauptcharakterzng des Hasen ist Angst . Er wird sehr
leicht geschüchtert und begeht in diesem Zustande oft
die tächertichsten Dunimheiten . Ein Beispiel davon
gibt folgende Begebenheit . Auf unserer Jagdgrenze
suchten wir ein Stoppelfeld nach Hasen ab ; das näm -
tickie tat ans der seinen unser Jagdnachbar . Wir
waren ungefähr 5 —-600 Schritte von einander ent¬
fernt .

Bor ihni stand ein Hase auf ; er schoß , fehlte , und
in diesein Augenblicke führ dicht vor uns ein Hase aus

stammen . Wahrlich die Hetzer des Evangelischen Bundes
sollten zuerst und gründlich vor der eigenen Türe kehren ;
ihr Besen wird dann ganz unbrauchbar geworden sein.

Luthers Entwicklungsgang ist im dritten Abschnitt
behandelt . Luther ging den Weg aller Häretiker . Wieder
weist ihm Pater Denifle eine Reihe von Fälschungen
nach in seinen Angaben über sein religiöses Leben im
Kloster usw . Er selbst hielt es oft für notwendig , zu
versichern , daß er bei nüchternem Magen und am frühen
Morgen diese Sätze niederschreibe . Darf man da die
Versuchungen zum Selbstmord als auffallend bezeichnen?
Seine zotenhafte Sprache und seine gemeinen Bilder
kommen am Schluß des ersten Bandes zur Sprache .

Pater Denifle hat mit jenem Freimut , der jedem ob¬

jektiven Forscher eigen sein muß , geschrieben . Der
Freund der Geschichtsforschung muß ihm dafür dankbar
sein. So manche Lutyerlegende hat Denifle zerstört ,
wie er auch Luther den fast 400 Jahre lang zu Unrecht
getragenen Glorienschein abgerissen hat , was nur ein
Gebot der Wahrhaftigkeit war . Man hat gerade auf
katholischer Seite seither an Luther eine viel zu schonende
Kritik geübt und dessen unendlich viele Blößen niit dem
Tecklnantel des „konfessionellen Friedens " zu decken ver¬
sucht. Stuf protestantischer Seite zeigte man sich dafür
sehr wenig erkenntlich ; auf die Fälschungen eines halb -
verrückten Menschen hin hat der gesamte Protestantismus
nicht nur einen sittenreinen Heiligen der katholischen
Kirche der verwerflichsten Sittenlehre beschuldigt , sondern
auch die gesamte katholische Priesterschaft aufs Sckmödeste
verleumdet . Ein protestantischer Theologie -Professor hat
gegen Rom und die katholische Kirche die schauderhaste
Anschuldigung erhoben , sie führe Millionen des deutschen
Volkes zur „ moralischen Verleugnung "

. Diese
Anklage würde erwiesen nnd erhärtet sein, wenn diese
Millionen von Katholiken den Lehrsätzen Luthers folgten ,
wie sie uns Denifle dargelcgt . Gewiß wird es manchen
ehrlichen Protestanten schwer fallen , sich von den lieb -
gewordenen Phantasiegebilden über Luther loszumachen ;
wer aber der Wahrheit folgen will , ist dazu verpflichtet .
Das bedeutende Werk Dcnifles erfüllt somit nicht allein
ein Gebot der historischen Wahrheit , sondern es ist in
indirekter Weise auch ein Stück Apologie der katholischen
Kirche . _ _ _ .

Lokales .
Karlsruhe , 21 . November .

Lehr . Mitteilungen ans der Stadtrats -Sttznn .q
vom t8 . November 1903.

Beim Bürgerausschuß wird die Zustimmung dazu be¬
antragt : 1 . das; die Boeckh -- St ratze zwischen jilaup -
recht - und Vorholzstratze als Ortsstratze hergestellt und mit
Kaualisatiou sowie mit Gas - und Wasserleitung versehen
werde ; 2. daß gleichzeitig die Kanalisation in der Vorholz -
ftraßc zwischen Boeckh- nnd Bürklinstraße hergestellt lvcrde;
3 . daß wegen Siellung des erforderlichen Straßeugeländes
und wegen des üblichen Kostenersatzes ein Vertrag mit
Bauunternehmer Bernhard Pfeiffer abgeschloffen iverde;
4 . daß der entstehende Gesamtaufwand von 31002 Mk .
38 Psg . ans Anlehensmittcln bestritten werde.

Mit dem Großh . Ministerium der Finanzen soll vor¬
behaltlich der Zustimmung des Bürgerausschusses ein Ver¬
trag abgeschlossen iverden, wonach 20 Quadratnieter des
Straßengcländcs der nördlichen Hilda - Promcnade ,
welche zum Teil bei der Errichtung des Neubaues des Ge-
nerallandcsarchivs versehentlich überbaut worden sind, in
das Eigentum des Großh . Landesfiskus käuflich über¬
tragen werden.

Beim Großh . Bezirksamt wird beantragt , daß die Bau¬
flucht der Liebigstrahe zwischen Kriegstraße und
Uorkstraße dem Wunsche der Großh . Doinäncnvcrwaltung
entsprechend verlegt werde, so daß sie in einer Kurve auf die
nordö>tlich der Uorkstraße geplante Gcramenstraßc stößt.

Der Stadirat beabsichtigt, auf Antrag eines Inter¬
essenten, den von der Schillerstraße südlich der Sofienstraße
nach Osten hinziehenden öffentlichen Feldweg einzu¬

der Sasse , den wir mit beiden Läufen auf die aller -
schäudlichste Weise fehlten . Des Nachbars Hase raunte
iu gerader Richtung auf uns , der unserige ebenso aus
ihn zu . Sie waren so nahe aneinander , daß sie fast
die Köpfe znsammenstießen , als sie sich erst gewahrten ,
darüber jedoch so erschraken , daß sie, wie mittelst eines
Zauberschlages auf den Fleck gebannt , dicht vor etnan -
der Kegel nrachten , zu unserem und des Nachbars
fast unstillbaren Gelächter lange 'Zeit wie Statuen
unbeweglich in dieser Stellung blieben , dann wie aufs
Kommandowort umwarfen lind nach der entgegenge¬
setzten Seite flohen .

Der Hase hat auch noch verschiedene Eigenheiten .
Wenn der Mond im Abnehmen ist , so liegt der Hase
sehr fest , während er beiin Zunohmen des Mondes oft
auf2 — 300schrittevordemdas 'Feld absuchendenJäger
aus der Sasse fährt . Sucht ein Jäger von der letzten
Hälfte des Neuniondes an bis gegen Mittel des ersten
Viertels die Felder ab , so steht der Hase nicht vor , son -
derri hinter ihm auf , nachdem er vorher den Kopf mit
„ scharfgereckten Löffeln " gehoben hat . Die eststen
Schritte von der Sasse weg „hoppelt " er , dann aber
geht er in voller Flucht fort . Von dem Augenblick an ,
wo der Hase zu saugen anfhört , trinkt er nichts mehr .
Dem Hasen ist auch das possierliche Manöver eigen ,
daß er sich auf die Hinterläufe setzt und niit den
Vorderläufen „ trommelt "

, was man an den Jungen
frühzeitig gewahr wird . Was die Zähmbarkeit des
Hasen betrifft , so ist es eine bekannte Sackje , daß junge
Hasen mit Milch und Semmel , dann mit Kohlblättern
und Möhren sehr leicht aufzuziehen , wie auch zn ver¬
schiedenen Kunststücken , als Trommeln , Schildivache
stehen , Abfeuern von kleinen Kanonen und dergl . ab¬
zurichten sind . Vor einigen Jahren sahen wir in
Regensburg eiueu vorzüglich starten Hasen , den ein
Tiroler um Geld sehen ließ und der wirklich bewunder¬
ungswürdige Kunststücke machte . Ans unsere Frage ,
wie es möglich sei, einen Hasen zu solcher Meisterschaft
zu bringen , versicherte mir der Tiroler , daß man bei
der Abrichtung eines Hasen mit derben Züchtigungen

ziehen , da ein Bedürfnis zur Bclassuug desselben nicht
mehr besteht . Zunächst wird die im Lrtsstraßeiigesetz vor-
geschricbene diesbezüglicirc öffentliche Bekaiintniachmug er¬
lassen.

Die elektrische Uhr am H o f t h e a r e r m aiiazins »
gebäude soll alsbald für elektrische Beleucht -
u n g eingerichtet werben . Die Stromlieferung für die
Beleuchtung liefert die Großh . Hoftbcatcrvcrwaltuug .

Als Beitrag der Stadtgemeindc zn der Pension s -
a ii st a l t deutscher I o u r u a I i st e » und S ch r i f t -
steller werden 300 Mk . im Euttvurfe des nächstjährigen
Gemeindevorauschlags vorgesehen.

Es wird genehmigt , daß die städt. Gartcninspektion in
dem östlichen Garderobebau der Festhall« eine vorüber¬
gehende Ausstellung blühender Ehnisauthemum und
sonstiger Herbstblüher veranstaltet . Die Ausstellung -ist
allen Besuchern des Stadtgartens unentgeltlich zugänglich .

Die ■Stelle eines S ch r c i b g c h i l f e n beim städt.
Gaswerk wird dem Zoanfmaim Otto Bo roll von
Friedrichsthal zunächst probeweise übertragen .

Den beim Bmi deS 5trematorinms beseliäftigien
Maurern und Ziin me rleuten iverden anstelle deS
üblichen Richtschmauses Geldgeschenke von zusammen
420 Mk. 60 Pfg . bewilligt .

Bergoben werden : die Liefermig n c n e r U n i f o r in e n
für die Straßenbahnbcdienstctcn an die
Firma I . Holz Warth hier , die Herstellung der Ent -
wäffcrung für das Krematorium an stiudolf Schindler
hier, die Lieferung von Einrichtnngsaegcnständen für die
beiden Nebenräume desselben an die Bereinigung 5l a r l s -
r ii h e r S ch r e i n e r m c i st e r , die Lieferung von Unter-
lagsplatten aus Stampfbeton für die Hndranienkästeu an
?F. Graf Nachfolger hier, die Lieferung von Brechwalzen
und Druckplatten für die Kokszerkleinernngsmaschinen der
städtischen Gaswerke an die Maschinenfabrik C . Eitle in
Stuttgart .

Das neuerliche Gesuch eines städtischen Arbeiters
um Bewilligung einer Gclduuterstützung aus dem Arbcitcr -
UntcrstUtzungsfonds wird als unbegründet a b g c l e h n t.

Der Stadtrat dankt dem Herrn Rcchmnigörat
D i c h m fiir ein dem städt. Archiv zugeivcndcteS Epemplar
seines neuesten humoristischen Dichtwerkes „Schneeflocken"

und dem Herrn Maurermeister Karl Friedrich Z a w a z a l
in Bruchsal für dem städt. Archiv geschenkte ältere Hand-
zeichmingen.

Zum Vollzug kommen 7 amtliche Schätzungen von
Grundstücken, 396 Ausgabe , 43 Einnahme ^ und 2 Abgangs -
dekreturen. r

90 Fa h r nisv c r s i ch c ru n g Sv c r t r ä g e mit
einer Gesamtversicherungssumme von 2 563 566 AU . werden
nicht beanstandet.

<2 Kathol . Mäoneiverein Eonftantia . Der letzte
Vereiusabeiid bot uns wiederum einen Vortrag eines
eifrigen Ddttgliedes über „ den Reichsdcpntalions -
h a U p ts chr I, tz und die durch ihn beN' irkten Säknlari -
s a t i o n e n "

. Nur eine in diesem umfangreichen nnd
scknver entwirrbaren Geschichtsstoff eingearbeitete Kraft
konnte sich dieser Aufgabe iu so vortrefflicher Weise ent¬
ledigen , wie es hier geschehen ist . Mit größtem Jutereffe
verfolgten denn auch die nach und nach immer zaht - richcr
sich ciufin 'denden Mitglieder die besonders für einen dcut-
scheu, bezw. badischen Katbolikcn so ivichtigen Ausführ -
»ngen , welche mit überraschender Offenheit zu schildern
wußten jene Zeiten der Erniedrigung , Sck>mach und
-Schande, wo Ehrgeiz , Habsucht und genicinste Niedertrackst
ihre größten Triumphe feierten und lvo mit angcstanimtcni
Grund und Boden , mit fremdem Eigenaim schamlosester
'Schacher getrieben wurde. Als dann der Vergleich gezogen
ward , besonders auf kirchenpolitischem Gebiete , zlvischen
einst und jetzt , zwischen 1803 und 1903 — da wuchs bei
allen die Aufmerksamkeit höher und höher ; vordem die
Kirche wohlhabend und gesegnet mit materiellen Gütern ,
hernach arm , bettelarm — und heute noch arm , aber heute
übereich an ideellen Gütern , gestützt ans einen vorzügliche»
Klerus , auf hunderttansende von Männern nur heiligen
Grundsätzen, auf Millionen glaubenSrreüer Katholiken. —
Mit flammender Begeisterung brauste dem Redner ein
Beifallssturm entgegen , als er seine lehrreichen und iü
kirchenpolitischer Hinsicht sebr interessanten Ausführungen
schloß .

nicht sparsam sein dürfe ; die wirksamste aber sei , ihm
an den Tagen , wo er ei » Stückchen einternen soll , nur
sehr wenig Aesnng zu geben , ihn aber förmlich beinahe
verhungern zu lassen , wenn er ein besonders schweres
Kunststück erlernen soll . Macht er darin mir einige
Fortschritte , so bekommt er gleich reichliche und aus¬
gesuchte Aesung , auch ein paar Tage Ruhe : nach
zwei , höchstens drei Hungerkuren hat sich der Hase
auch das schwerste Stückchen so zu eigen gemacht , daß
er es ohne weitere Einübung nach Verlauf von vielen
Monaten wieder so ferm produziert , als er es frisch
von der Dressur weg gemacht hat .

Bei den vielen Nachstellungen , denen dieses wehr¬
lose Tier von Menschen und Tieren ansgesctzt ist , darf
es wohl nicht befremden , wenn ans Revieren , die von
leidenschaftsichen Jägern besagt iverden und wo noch
überdies zu wenig für die Ausrottung der Raubtiere
getan wird , die Änzabl der Hasen , ihrer migewöhii -
lichen Furchtbarkeit und Vermehrung ungeachtet , sich
immer mehr und mchr vermindert . Aber auch viele
Krankheiten nagen an dem Leben des Tieres und ver -
kiirzen oft das ihm von der Natur gesteckte Ziel von
sieben , höchstens acht Jahren .

Daß der Hase für den Menschen nicht nur wegen
seines wohlschmeckenden Fleisches , sondern ^anch sonst
ein sehr nützliches Tier ist , ist bekannt , sein Balg
dient teils zn allerhand Pelzwert , teils werden ans
den Haaren des Winterbalges Hiite , Strümpfe ,
Handschuhe und Beinkleider verfertigt , daher er auch
in vielen , besonders den nördlichen Ländern , einen
bedeutenden Handelsziveig bildet . Selbst die abge¬
haarten Hasenbälge iverden bcnntzr . Die Hinieriänse
werden von den Goldschmieden zur Glättung des Sil¬
bers , von den Vergoldern zur Polierung des Aletalls ,
von den Pliysikern , um den Eletrriütätsträier damit
zu reiben , gebraucht . Sogar das in den Hiitterläusen
befindliche .Knöchelchen , der .Hasensprung genannt ,
kann als eine Ahle , als Pseijeuräumer und dergl .
benutzt werden . Auch das Fett ivird vielfach ge¬
braucht .



= Tie Ansstellnngsüalle soll vorläniig noch Lehen
bleiben . Das Großh . Müiiiicrium der Juüiz , des Kulrus
und tlitterrichrs hat neuerdings angeregt , das; da» I » b i-
I ä n m s - K u ii ir a it ä ft c 1 f 11n rj ii g c b <i u d e auf dem
Festplatze für weitere stlusstelliiiigen solange erhallen werde ,
als es der provisorische Charakter des Baues ertaube . Die
int '^ aijrc 1004 zur Feier des 50jährigen Jubiläums der
Großh . Akademie der bildenden Knuste geplante Aka¬
demie - A u s st e l l u n g soll in den« Ausstellimgsgebäudc
untergebrachr werden und für 1900 wird in demselben
Gebäude die Veranstaltung einer größeren Kunstaus¬
stellung im Charakter der lehrjährigen in Aussicht ge¬
nommen werden . Die Stadrgemcinde dagegen soll die
Eigentümer der im AnSstellungsgebäude verwendeten Bau¬
materialien abfinden , womit ein Kostenaufwand von -18216
Mark verbunden ist, die Kosten der alsbaldigen Instand¬
setzung deS Gebäudes mit 18 009 Mark sowie die der Unter¬
haltung desselben auf die Dauer von etwa 10 Jahren mit
jährlich 2000 Mark übernehmen und die Ausstellungshalle
für alle in dieser Zeit von der Großh . Regierung veran¬
stalteten oder subventionierten Ausstellungen unentgeltlich
zur Verfügung stellen . Der Stadtrat begrüßt die Veran¬
staltung lveiterer Kunstausstellungen hier und erklärte sich
bereit , beim Bürgerausschuß die Bewilligung der erforder¬
lichen Mittel unter der Bedingung zu beantragen , daß der
Ltadtgcmcinde die für die Erhaltung der Allsstellungshalle
aufgeloendeten Beträge rückvergütet werden , falls die
geplanten Ausstellungen wider Erwarten nicht zustande
kommen sollten . Auch soll die Halle nur bis zu dem Zeit¬
punkt erhalten werden inüssen, in welchem der neue
B a h n h o f dem Betrieb übergeben wird . Zunächst soll ein
Vertrag mit Großh . Ministerium über die Ordnung der
Beitragsverhältniffe zwischen Staat und Stadtgemeinde
vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgerattsschusses abge¬
schlossen werden .

Aus dem Gerichtssaal .
kl . Sitzung der Strafkammer II vom

17 . Nov . Vorsitzender : Landgerichtsrat König . Ver¬
treter der Großh . Staatsanivaltschaft : Staatsanwalt
D ch l i m in .

Zwei junge Burschen aus Brötzingen , der 14 Jahre
alte Landwirt Friedrich K u n i und der 19 Jahre alte
VolkSschüler Heinrich Kuni , hatten sich wegen erschwerten
Diebstahls zu vcrautivortcn . Am Samstag , den 14. Juni
erbrachen die beiden Angeklagten in Gärten auf Gemark¬
ung Brötzingen drei Gartenhäuschen Und stahlen aus den¬
selben verschiedene Gegenstände von nicht besonderem
Werke. Friedrich Kuni erhielt 3 Wochen, Heinrich Kuni
2 Wochen Gefängnis .

In dem zweiten heute noch auf der Tagesordnung ver -
zeichnctcn Falle handelte cs sich wieder einmal um « inen
Pforzheimer Hehlcreiprozeß . Der in Pforzheim wohn -
hafte Goldarbeitcr Johannes Zoller aus Oeschelbronn
war der gewerbsmäßigen Hehlerei angesäflildigt . Er hatte
geiverbs - und gelvohnheitSmäßig die Hechler ei betrieben ,
indcra er in der Zeit von Ende 1002 bis Juni 1903 seines
Vorteils wegen , von bisher noch nicht ermiittelten Dieben ,
sich Gekrätz, Feilung und Abfälle von Edelmetall über¬
bringen lies; und davon für mindestens 1000 Mark an nicht
fcstzustellende Personen verkaufte , lvährend er einen wei¬
teren Vorrat im Werte bvn über 610 Mark der -Scheide¬
anstalt K . Schäfer in Pforzheim zum Kaufe anbot . Der
Augeschuldigte leugnete . Er wurde aber durch die Be¬
weisaufnahme vollkommen überführt und daher zu zwei
Jahren 0 Monaten Zuchthaus , 5 Jahren Ehrverlust und
zur Slellung unter Polizeiaufsicht verurteilt .

IS . Sitzung der Strafkammer III vom 18. Nov.
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dürr . Vertreter der
Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Grofch .

In der Wirtschaft zunl „ Schiff " in Baden war eS am
Abend des 27 . August zwischen dein Kutscher Johann Georg
Maier gen . Killgus auS Ellenbogen und mehreren
Kästen zu Streitereien gekommen , die zuerst im Wirt¬
schaftslokal » nd dann auf der Straße zu Tätlichkeiten
führten . Als später verschiedene der Gäste , unter ihnen
der Zementeur I . Bordolnzzi , den Heimweg antraten ,
folgte ihnen Maier und fing von neuem Streit an . Dabei
griff er zum Messer und versetzte dem Bordolizzi einen
Slilli in die linke Brustseite . Die Verletzung war eine sehr
schtverc und cs dauerte lauge Zeit , bis Bordvluzzi wieder
hergestellt !var . Maier stand heute unter der Anklage we¬
gen schwerer Körperverletzung vor der Strafkammer , die
ihn zu 0 Monaten Gefängnis verurteilte .

Die Berusnng des Metzgers Albert Rehm aus
Plittersdorf , gegen den das Schöffengericht Rastait wegen
Ncbertretnng des 8 365 Abs. 2 R .-St - .G .-B . eine Geldstrafe
von 5 Mark ausgesprochen hatte , wurde als unbegründet
verivorfcn .

Den Totengräber und Makler Johannes Ochs aus
Völkersbach führre eine Anklage wegen Vergehens gegen
§ 107 R .-Sr .- G .- B . in die Anklagebank . Gegen den ge¬
nannten Paragraphen hatte sich der Augefchuldigte da¬
durch verstoßen , daß er am 20. August , abends 0 Uhr , ans
dem Friedhofe in Völkersbach bei einer durch den Pfarrer
Pfeil vorgenommenen Beerdigung , nachdem auf Veran¬
lassung des Pfarrers der Sarg nicht durch Ochs , sondern
durch de » Meßner i» dcts Grab gesenkt worden ivar , durch
laute Redensarten wie : „ Ich will sehen, wer Herr ist,
das ist meine Sach '

, der Strick ist mein, " derart Unruhe
machte, daß die firdjlid >e Handlung nur mit Mühe zu Ende

Der Hase wird auf dem Anstmsd, bei der Suche
mit dem Hühnerhunde , bei der Jagd mit Jagdhunden
und auf Treibjagden geschossen . Es wäre zu weit¬
läufig , jede dieser Jagdarten zu schildern ; wir be¬
schränken uns hier daraus , Miseren Lesern ein Bild
»m > einer Treibjagd ans Hasen , und zwar » on einem
Feldtreiben , zu geben.

Schon einige Tage vor Abhaltung einer Treibjagd
werden einige Vorkehrungen getroffen . Es werden die
Stände bestimmt und wo dazu nicht einzelne Bäume ,
Gräben im Feld gewählt werden können , sind Löcher
angemessen lief und so weit zu graben , daß zwei Per¬
sonen darin Platz haben , und mit doppelten , einander
gegeniiberstehenden Sitzen zu »ersehen . Alle Stände
erhalten zn ihrer Bezeichnung fortlaufende Nummern .

Ter Tag der Jagd ist angebrochen . Glänzend be¬
leuchtet die Wintersonne die schneebedeckten Fluren .
Von verschredciie-n Seiten eilen die Schützen herbei , die
' reuen Hühnerhunde an der Seite , um die bezeichnete
Hallstatt noch zur rechten Zeit zu erreichen . Endlich
iiub alle beisammen , man erzählt sich, bespricht die be¬
vorstehende Jagd , bis der dirici

'ierende Jäger das
Zeichen zum Aufbruch gibt . Man gelangt an die erste
Feidsirecke, wo der erste Trieb gemacht werden soll ;
die Stände werden oerlost , die Schutzen nicht weiter
als höchstens SO Schrille auseinander gestellt , damit
die in

_
der Milte durchbrechenden Hasen auch tätlich

getroffen werden tönnen . Sind die Treiber angelegt
und die Schützen jämklicb eingestellt, so wird das
Signal zum Vorrücken der Treiber gegeben . Bald
werden die Hasen in Bewegung gebracht . Wie toll
rennen sie aus der Schneesäche umher , von Zeit zn Zeit
ein Männchen machend , um eine Lücke zu erspähen ,
wo sie nuangeiochten enrrinnen können , allein das
töllicbe Blei ereilr sie noch , wenn sie schon gerettet zn
sein glauben . Ta die Treiber allmählich innuer näher
an die Schützen berankommen , wird das Signal ge¬
geben , das; nicht mehr ins Treiben geschossen werden
darf . Nun werden die Hasen ans dem Treiben hinaus -
gelassen und ihnen nachgeschossen . Auf ein Zeichen

geführt werden komste. Gegen Schs wurde eine Ge¬
fängnisstrafe von 10 Tagen ausgesprochen .

Die Anklage gegen die in Ettlingen wohnhafte Luise
.» nöIler gev. Knüller ans Neusatz Ivegen Diebstahls
wurde vertagt .

K . « itzung de r S t r a s k a m ni e r I vom 19 . Nov.
Vorsitzender : Laudgcrickusdirektor Freiherr von R ü d t .
Vertreter der Großh . « taarSauivaltschaft : Staatsanwalt
Freiherr von R e ck.

Der schon mehrfach vorbestrafte Kaufmann Wilhelm
Ernst S ch w e n d e r a » S Köiiigsbacli , der beschuldigt war ,
hier im Laufe des Monats Sepiember Logisschlviiidclcien
verübt zü haben , wurde aufgrund des heutigen Vcrhand -
tuiigsergebiiisscs von der gegen ihn erhobenen Anklage
tvegcn Betrugs frcigesprochen .

Die übrigen zur Verhandlung stehenden Fälle waren
Berufungen gegen Urteile des Schöffengerichts Karlsruhe .
In zwei derselben , in der Anklage gegen den Kaufmann
Karl Martin von hier wegen Beleidigung und in der
Anklage gegen den Kaufniami Friedrich R u f von hier
wegen lkebcrtretung der Fahrradvrdu .uiig , erkannte das
Gericht auf Freisprechung . Die Strafe des Zigarren - ,
machers Karl Wilhclni Hauer aus Blankenloch , den
das Schöftengericht wegen Beleidigung zu 7 Wochen Ge¬
fängnis verurteilt hatie , wurde auf 4 Wochen Gefängnis
herabgesetzt . Der Gerichtshof Vertvarf die übrigen Be¬
rufungen und bestätigte damit folgende Entscheidungen
des Untergerichts : Schmicdmeister Jakob Re uz hier wegen
Beleidigung 100 Dkark Geldstrafe ; Schlosser Karl Gabel
von hier 9 Monate Gefängnis und Schlosser Josef Pfar¬

rer von hier 6 Wochen Gefängnis wegen Widerstands und
versuchter Gefangenenbefreiimg ; .Haushälterin Elsa Hcr -
gins von hier wegen Ruhestörung 6 Tage Haft ; Konditor
August Kerner aus Eubigheim und dessen Ehefrau Mina
Kerner geb. Roser aus Kleinsteinbnch wegen Vergehens
gegen die Gewerbeordnung je 60 Mark Geldstrafe .

— Konstanz, 17. Nov . Ein Aufsehen erregendes Ur¬
teil wurde vom Konstanzcr Schöffengericht gefällt . Der
Tatbestand war folgender : lieber die Firma A . Lutz ,
Möbelfabrik Kreuzlingcn ( Schweiz ) hatten , die Arbeiter
Sperre verhängt , deren Veröffentlichung durch Plakate
erfolgte . Der Bevollmächtigte Karl Weller wurde beauf¬
tragt , dies aiiszuführeii . Die Plakate hatten folgenden
Wortlaut : „ Achtung , Schreiner ! Die Möbelfabrik A . Lutz,
Zbreiizliiigen , ist wegen Zahlung schlechter Löhne und we¬
gen Maßregelung derjenigen Kollegen , die sich dagegen auf -
zulehnen -wagten , gesperrt .

" Wegen dieser Behauptung
strengte Lutz eine Beleidigungsklage gegen Weller , als
den Verfasser und Verbreiter der Plakate an . In der Ver¬
handlung beim Konstanzer Schöffengericht Ivurde der Be¬
klagte zu vier Monaten Gefängnis und Tragung sämtlicher
Kosten verurteilt . Oberamtsrichter Schindler führte zur
Begründung u . a . aus : „ Die Bekanntmachung der Sperre
wäre an und für sich nichts schlimmes , denn ein vernünf¬
tiger Mensch gibt darauf doch nicht acht , aber man mutz
bedenken, daß diese Plakate für Arbeiter berechnet waren ,
die alles glauben , was ihnen in den Versammlungen er¬
zählt wird, " Berufung ist eingelegt .

— Kalmar , 18 . Nov . Ein Aiitomobilfahrer stand ive¬
gen fahrlässiger Tötung vor der hiesigen Strafkammer : der
19jährige Schlosser E . Berschandy in Knyscrsberg . Wie die
„ Str . Post " über den Fall berichtet , führte der Ange¬
klagte am 30 . Juli d . I , in einem Automobil zwei Herren
nach Ammerschlveier und kehrte dann sofort zurück. Die
Entfernung vo» Kahsersberg dahin beträgt 2,6 Kilometer .
Hin - und Rückweg soll Angeklagter in sieben Minuten zu¬
rückgelegt haben . Zur gleichen Zeit befand sich auf der¬
selben Straße der dreijährige Lorenz Sibler in Begleitung
feines Bruders Eugen . Auch die Zeugin , Ehefrau Huber ,
passierte cnrf ihrem Heimwege von Kalmar nach AlSpach
Ammerfchweier , als sie plötzlich hinter sich ein Automobil
hörte . Sie fand eben noch Zeit , dem im schnellen Tempo
sich nähernden Gefährt auszuweichen . Nachdem dies sic
überholt hatte , hörie sic , nach ihrer Angabe kurze Zeit da¬
rauf , einen gellenden Schrei . Sie setzte ihren Weg fort und
fand ungefähr zweihundert Meter weiter im Straßen¬
graben den dreijährigen Lorenz -Sibler mit zerrissenen
Kleidern und aus einer Kopfwunde blutend . Das Kind
starb noch am gleichen Tage . Die Strafkammer erklärte
den Angeklagten für schuldig und verurteilte ihn zu sechs
Mvnaien Gefängnis .

Hd .- Berlin , 19. Nov . ( Prozeß Kwilecki . ) Bei
Beginn der heutigen Sitzung wird die Zeugin Meyer
abermals ersucht , die Frau zu beschreiben , welcher sie
den Knaben verkauft hat . Nach einer borgelegten Photo¬
graphie der alten Andruszcwska erklärt die Zeugin , daß
diese der Frau ähnlich sehe . Der Staatsanwalt teilt hier¬
auf mit . daß die in der letzten Sitzung verlesene Auskunft
der Pofener Oberpoft - Direktion nicht die 1897 anfgegebene
Depesche der Gräfin an Dr . Rosinski betreffe , sondern
die von den Verteidigern überreichten Telegramme , um zu
beweisen , daß Verzögerungen in der Telegramm -Bestellung
vorkämen . Hierauf erklärt Graf H e k t o r , die Angelegen¬
heit sei nicht durch seine Linie in die Oeffentlichleit ge¬
tragen worden , sondern infolge der Weigerung der ange -
llagtcn Gräfin , die Legitimität des Knaben in einem dis¬
kreten Familienkreise zu prüfen . Um Mißverständnisse be¬
züglich seiner Absichten auf das Majorat Wroblelvo zu ver¬
meiden , verzichte er feierlichst auf dasselbe . Hierauf wird
Amtsrichter K o f f k a , der früher in Wronke Ivohnte , über

des dirigierenden Jägers wird der Trieb beendigt und
ein neuer Trieb genommen , bis die Jagd selbst für ge¬
schlossen erklärt wird .

^ Die Japaner in Kalifornien .
Studie von H . R .

- (Nachdruck »tt &olea. )
Der Fußgänger , welcher die belebtesten Straßen

San Franciskos durchwandert , findet seine Aufmerk¬
samkeit unwillkürlich und immer wieder auf Passanteil
gerichtet , die durch ihre kleine Statur und dunkelgelbe
Hautfarbe einen merklichen Kontrast gegen das Bleich ,
gesicht der schlanken Kaukasier bilde » . Ter erste Blicr
schon verrät ihre mongolische Herkunft . Obgleich sie
fast ohne Ausnahme in amerikanischer Tracht er¬
scheinen und zopflos sind, so erkennt man doch sofort
ihre Verwandtschaft mit den Chinesen , mit denen sie
vieles gemein haben .

Der amerikanische Bischof Homler sagte einmal , der
Hanptnntcrschied zwischen den Chinesen und Japanern
bestehe darin , daß diese kleiner seien als jene . In
Japan sei alles klein ; Land und Tiere und Menschen.
Darnni ivird Japan das Feenländchen genannt und
die Japaner dürften als eine Miniaturausgabe der
Mensclcheit bezeichnet werden .

Tritt man z . B . in einen japanischen Porzellan¬
laden ein , so ist das Kleine und Miedlickje sofort in
die Augen fallend . Im kleinen Raum steht hinter
einem kleinen Tische ein kleiner Ladendiener , der fast
lauter kleine Sachen — zn einem großenPreis
— feilbietet . Ist das Geschäftsherrchen ehelich ver¬
bunden , so erscheint in der Regel sein kleines Frau¬
chen , nin dem Kunden ihre Aufwartung zu machen.
Betrachten wir sic näher . Sie steht vor uns als ein
ungemein zierliches und reizvolles Wesen von kleiner
Gestalt . mit winzig kleinen Händen . Ihr Haar ist
rabenschwarz und ans das sorgfältigste frisiert ; ihre
Augen sind groß und klar , ihr Benehmen ist einneh¬
mend und höflich , ihr Gesicht nach dem Urteil mancher
biibscb . Im Mbnde sitzen kleine , regelmäßige weiße
Zähne , die sie nach Landessitte schwarz färbt , damit

die Glaubwürdigkeit der Zeugen , welche in früheren Pro¬
zessen der Grafcii - Familie vernommen -wurden , befragt .
Derselbe bckimder, die Beschaffenheit der damaligen Zeugen
fei derartig , daß ihnen wenig Glauben beizumcsscn

'
sei .

Auf Befragen des Staatsanwaltes , ob gegen den ange -
klagteu Grafen ein Verfahren wegen Brandstiftung ge¬
schwebt habe , erklärt der Zeuge , ihm wäre nichts bekannt .
Auf Wunsch des Staatsanwaltes sagt der GerichtSarzi Dr .
Stör in e r mit Bezug auf den dem Dr . Rosinski gemach¬
ten Vorwurf , er habe nicht energisch genug auf die llnter -
suchuiig des Knaben gedrungen , aus , er hätte ebenso ge¬
handelt , da keine Veranlassung vorlag , gegen den Willen
der Dame eine Untersuchung vorzunehmcn . Die Verteidig¬
ung fragt hierauf au , ob nicht gegen Professor Dührheus
ein Verfahren ivegen fahrlässiger Körperverletzung ge¬
schwebt habe . Dr . Stürmer bestätigt dies . Diese Anfrage
ruft längere Erörterungen hervor , wobei Dr . Rosinski Pro¬
fessor Dührßen als einen hervorragenden Operateur be¬
zeichnet . Inzwischen ist Professor Dührßen erschienen . Er
schildert auf Wunsch deS Staatsanwaltes eingehend den
damaligen Vorfall , wobei sich seine völlige Unschuld hcraus -
stellt . Die Verteidigung erklärt , cs habe ihr völlig fern
gelegen , Dührßcns Amorität anzuzweifeln , sie habe ledig¬
lich die Absicht gehabt , zu zeigen , daß wenn Dührßen fälsch¬
lich angeklagt sei . and ) Kwilccki der Brandstiftung fälsch¬
lich beschuldigt werden könne . Hierauf verlangt die Staats -
aiiivaltschaft von der Zeugin Koczorowska , welche da¬
mals zu Besuch bei -der Gräfin war , nochmals eine genaue
Auskunft über die Vorgänge bei der Geburt . Auffallend
sei, das; die Zeugin damals geschlafen habe . Die Zeugin
erwidert , für den Geburtsakt sei die Hebamme zugegen ge¬
wesen . Hierauf tritt eine längere Pause ein , da noch ein
Zeuge aus Warschau erwartet wird .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung teilt der Staats¬
anwalt mit , er habe den Kriminal -Kommissar von
TreSckow nach Warschau gesandt , um den Zeugen
Gordon zu holen . _ Gordon habe aber eine Geschäftsreise
angctreteu und infolgedessen sei er nicht angetrvsfen wor¬
den . In Warschau habe Tresckow den Sohn der Hebamme
Czwel vernommen , welcher bekuudele , die Dkutter sei da¬
mals krank nach Warschau zurückgckehrt und habe ihm er¬
zählt , sie konnte wegen ihrer Krankheit die Entbindung
nicht vornehmen . Auf dem Sterbebette wollte ihm die
Mutter noch Wichtiges mitteileu , sie sei jedoch vorher ge¬
storben . Hierauf schildert TreSckow ausführlich die War¬
schauer Reise und teilt mit , Ezwel habe nur widerstrebend
ausgcsagt . II . a . habe er auch bekundet , ein fremder Herr
wollte ihn aiishorchen und habe ihm dafür 3000 Rubel ge¬
boten . Auch Hechelski habe mehrfach bei ihm vorgesprochcn .
Zeugin Koczorowska bestreitet , daß die Hebamme
Czwel krank gewesen fei und die Entbiirdung nicht vorge -
iivmmen habe . Sie habe niemand sonst gesehen . Herr
von K o c z o r o w s k i erklärt auf die Frage des Staats¬
anwalts , Czwel habe ihn im Hotel aufgesucht . Er habe
den Eindruck gewonnen , als ob Czwel Geldgeschäfte mache,
worauf er jeden Verkehr mit Czwel abgebrochen habe , den¬
selben jedoch nie besucht. Hierauf folgen längere Erörter¬
ungen des Staatsanwaltes und der Verteidigung in Bezug
auf die Aussage !! Tresckows , worauf wiederum eine Pause
eintritt .

Nad ) Wiederaufnahme der Verhaudliing bcautragr der
erste Staatsanwalt , eine Vertagung bis zum Montag ein -
terten zu lassen , um in der Zwischenzeit den Mechaniker
Czwel aus Warschau und dessen Ehefrau als Zeugen zu
laden . Durch die Vernehmung soll klar gelegt werden ,
welche Seite ein Interesse daran hatte , durch die Zahlung
von 3000 Rubel das Berschtoeigeu oder die Vcröstentlich -
ung der ganzen Vorgänge , die Gegenstand des strittigen
Verfahrens sind , zu erkaufen . Ferner beantragt der Staats¬
anwalt die Ladung des Kaufmanns Lewinski aus
Warschau , der zu der jungen Czwel in Beziehungen ge¬
standen haben soll , ferner der Frau Krabowski aus
Posen , dte angeblich zu Frau von Koczorowska wichtige
Aentzerungcn getan hat und des Rittmeisters von Zieg¬
ler , der von Dr . Stürmer über die Aehnlichkeit mit dem
jungen Grafen körperlich untersucht Iverden soll. Die Ver¬
teidigung beantragt ihrerseits die Ladung -der Frau L e s -
chowska aus Warschau , die nähere Angaben über die Per¬
sönlichkeit der Hebamme Czwel machen soll, ferner des
Professors Vogel behufs Zuziehung bei der lliitersuch -
uug des Hauptmanns von Ziegler , sowie des Geheimrat
Professor Hcubner , der als Sachverständiger bekunden soll,
daß die Untersuchung der Nabelschnur in den meisten Fällen
nicht notwendig sei , um den Alters - Unterschied eines vier
Wochen und eines 24 Sttindcn allen Kindes mit Sicherheit
feststellen zu können . Nachdem Dr . Rosinski noch eine
Aeußcrnng über die Hebamme Czwel gemacht und nach
einer kurzen , teilweise sehr erregten Diskussion zwischen
Staatsanwalt und der Verteidigung beschließt der Ge¬
richtshof nach längerer Beratung , den sämtlichen Beweis -
Anträgen sowohl der Staatsanwaltschaft wie der Ver¬
teidigung stattzugebcii . Tie Verhandlung wird auf nächsten
Montag halb 10 Uhr festgesetzt und die Beweisaufnahme
voraussichtlich an diesem Tage geschlossen werden .

Bcrlosungen . ( Ohne Gewähr.)
Finländische 10 Taler - Lose vom Jahre

1868 . Zichiing am 1 . November 1908 . Auszahlung am
1 . Februar 1904 . Hauptpreise : Ser . 2412 Nr . 3 10000
Taler ; Ser . 0769 Nr . 7 1000 Taler ; Ser . 910 Nr . 20,

sie keinem Manne mehr gefalle . Das ganze Persön¬
chen steckt in einem an den Hüften zusammengebnn -
dencn Tchtafrock von verschiedenen -Farben . Geht sie ,
so tut sie das mit einwärts gewandten 'Füßen wie die
Enten und neigt den Körper vor , daß mail fürchtet ,
sie möchte bei jedem Schritt vornüber fallen . Rein¬
lichkeit ist eine ihrer schönsten Tugenden .

Sind die Japaner auch
'klein von Person , so sind sie

nicht so ganz unbedeutend — wie China z . B . im
letzten Kriege mit Japan erfahren hat . Ulster den
Eingewanderten ans andern Ländern spielen sie keine
kleine Rolle . Im Jahre 1901 landeten ungefähr
13 000 Japaner im Staate Kalifornien . Es ist be¬
rechnet worden , daß sich nicht weniger als 35 000
Japaner an der nordainerikanischen Küste des Stillen
Meeres niedergelassen haben . Diese eingervanderten
Japaner sind meistens jung , kräftig , unternehmend
lind frei von ausbrechenden Leidenschaften . Als Tag¬
löhner und Dienstboten sind sie vor allen andern ge¬
sucht . Sie begreifen rasch und bequemen sich den
amerikanischen Verhältnissen mit großer Leichtigkeit
an . Ihre Arbeitsfähigkeit und ihre Leistungen tragen
überhaupt vieles zum Reichtum der Küslenstaaten bei.

Eine große Anzahl dieser insternehmnngslustigen
Männer sind kansnrännisch beschäftigt . In inid um
sran Franzisko her find Hunderte zn zählen , welche
in den Universitäten , Kollegien und professionalen
Lehranstalten ihren Studien obliegen . Als Studenten
zeichnen sie sich durch ihre Lenrbegierde und schnelle
Auffassungsgabe ans . Tie Abneigung , die allerorts
gegen den Chinesen in Ancerika offenkundig ist . trifft
den Japaner nicht . Man duldet ihn nicht nur , son¬
dern man kommt ihm sogar freundlich entgegen und
gestattet ihm Zutritt zu allen Vorrechten der Republik .

Ob in Japan volle Religionsfreiheit gelten oder der
Buddhismus Staatsreligion sein und neben ihm das
Christentum mir geduldet werden soll, das ist die
Frage , welche die Japaner in den letzten Jahren in
einem ungewöhnlichen Grade bewegt hat . Obgleich
Japan seit .Jahresfrist als voll - und gleichbereckstigt in
die Reihe der zivilisierten Völker eingetreten ist , so daß

Ser . 966 Nr . 12. Ser . 2222 Nr . 1 , Ser . 4073 Nr. ^
Ser . 6390 Nr . 10, Ser . 6960 Nr . 4, Ser . 6613 Nr. »
Ser . 7812 Nr . 20 je 100 Taler ; Ser . 94 Nr . 4. Ser .
Nr . 2, Ser . 158 Nr . 9, Ser . 641 Nr . 3, Ser . 680 Nr.
Ser . 680 Nr . 17, Ser . 830 Nr . 10. Ser . 966 Nr . 1.
1188 Nr . 15, Ser . 1442 Nr . 3, Ser . 1479 Nr . 16,
1883 Nr . 10 , Ser . 1917 Nr . 9 , Ser . 2800 Nr . 1 . Ser . ^
Nr . 13. Ser . 2601 Nr . 6 . Ser . 2973 Nr . 20 . Ser .
Nr . 12, Ser . 3216 Nr . 2. Ser . 4075 Nr . 10. Ser
Nr . 4 , Ser . 4406 Nr . 11 , Ser . 4420 Nr . 19, Ser . 4672
18 , Ser . 5383 Nr . 5 , Ser . 5549 Nr . 7 , Ser . 5620 Nr.
Ser . 6149 Nr . 6, Ser . 6149 Nr . 10, Ser . 6366 Nr . 5, &
6414 Nr . 10, Ser . 6657 Nr . 19, Ser . 7030 Nr . 11-
7924 Nr . 1, Ser . 8522 Nr . 14, Ser . 8645 Nr . 19, ^
8727 Nr . 2 ,Ser . 8979 Nr . 19, Ser . 10229 Nr . H -
11040 Nr . 6 je 60 Taler .

Ansbach - Gnnzenhaufen 7 fl . - Lose r
Jahre 1857 . Serien -Ziehung vom 10. Novembec ' _ .
Ser . 21 28 34 66 87 94 101 113 119 158 159 246 304 X
355 459 461 483 492 527 559 682 771 885 924 937
1057 1067 1175 1220 1246 1209 1271 1280 1484 1*3
1557 1568 1504 1608 1673 1086 1732 1736 1740 ^
1930 1956 2054 2006 2107 2140 2151 2221 2258
2410 2429 2456 2495 2627 2703 2710 2755 2701 ^
2786 2840 2863 2936 2969 3140 3100 3108 3228 ^ t
3313 3328 3350 3359 3360 3373 3415 3468 3508
3572 3584 3605 3011 3631 3007 3675 3783 3S3o p ..
3990 -1030 4079 4003 4111 4110 4185 4102 4200 J

-
, ,

4508 4524 4557 4578 4045 4047 4684 4780 ISOo
4933 4938 4956 . Die Prämien - Ziehiing finket am
Dezember d. I . statt .

Ungarische Prämien - Losc . Ziehung w"
November 1903 . Auszahlung am 15. Nlai 1904. v «'

^ '
preise : Ser . 365 Nr . 29 300 000 Kr . , S . 5059 4a- ^
20 000 Kr ., T . 385 Nr . - 44 10 000 Kr . . S . 233 Nr. si,
S . 1779 Nr . 46 . S . 3164 Nr . 28 . S . 3261 Nr . 25
Kr . Gezogene Serien : 14 121 182 233 305
698 987 1176 1502 1532 1503 1770 1901 1921 2l3 > Lg
2435 2794 2890 3118 3164 3201 3205 3050 3709
3901 3926 3097 4059 4105 4115 4408 4482 4724 •'
5001 5010 5219 5245 5313 5371 5475 5652 5659.

Stadt B r ü f f c I 100 F r . - Lose o o m I a 'I -
1866 . Ziehung am 14. Novemvcr 1905 . Auszahlun ^ o--
2 . Januar 1904 . Gezogene Serien : 140 499 17- Bsizl
1949 2514 6093 939 .8 12052 12971 13172 11470
18979 19223. 19410 21639 22807 23484 23660 24133 '> ,,1
25405 25539 27700 29554 20920 30322 34748 36003
42070 42273 42439 47799 47840 48280 49158 -19303
52813 53592 54414 54707 55035 57196 58112 590'st As
62725 66873 70707 71029 73103 73620 74292 75735
78510 78888 79392 79419 79703 60823 84271 85123
86301 80921 87002 87517 86559 89019 91902 92950 ^
93591 90504 97999 100553 101092 102130 105019
108995 110167 111784 112513 113084 114320 UI ?
Hanptpreisc : Ser . 49156 Nr . 20 10 000 Fr ., 2 er . *
Nr . 13 1000 Fr .. S . 0098 Nr . 10 500 Fr ., S . 10416
S . 105010 Nr . 22 je 250 Fr . , S . 12052 Nr . 9, S . (I, .
Nr . 16, S . 19410 Nr . 4 , S . 25539 Nr . 2, S . 42070 >
S . 51185 Nr . 14, S . 71029 Nr . 23 , S . 70005 Nr . si,--)
78888 Nr . 2 , S . 79302 Nr . 13, S . 80823 Nr . 6 . S . ? '
Nr . 4, S . 85125 Nr . 8 , S . 85125 Nr . 10 , S . 87517 m
S . 88559 Nr . 3 , S . 88559 Nr . 4 , -S , 96564 Nr . .K .-;
101092 Skr . 8, S . 115938 Nr . 24 je 150 Fr . Alle »A »

gezogenen Nummern je 110 Fr .
^ ^

Großh . Hoftheater . ^
Spielplan für die Zeit vorn 22 . bis mit 30 . Novembcr t -

In Karlsruhe , ^
Sonntag , 22 November . Keine Vorstellung wegt" ‘

Buß - und Bettages .
Montag , 23 . November . Abtl . 15 19 . Ab .- Vorst-

preise . Ner dliicte pajlszier , Lustspiel in 3 A . vo» A.-.d
Mumciithal und Gustav Kadclburg . Anfang 7 llhr, u
halb 10 Uhr . *

Dienstag , 24 . November . 9 . Vorst , außer Ab.
Preise . Einmaliges Gastspiel der Großh . Badischen „
Herzog! . Sachs . Kammersängerin Ernestine Schilmanmpstjx «
Aida , große Oper in 4 Akten Text von Antonio OwLd
zoni , für die deutsche Bnhoc bearbeitet von InliuS
Musik von Verdi . AumeriS : Ernestine Schumanns
als Gast . Anfang 7 Uhr , Ende 10 llhr .

Donnerstag , 26 . November . Abtl . «st 19 . Ab .- Vorst .
preise, ckidelio, Oper in 2» Akten von Treitjchke, Must (
Ludwig von Beethoven . Anfang halb 7 Uhr , Ende ö
halb 10 Uhr . dt

Freitag , 27 . November . Abil . A . 21 . Ab . - Vorst . .
preise . Zum erstenmal : Geschäft ij Geschäft, ( les atkoR^ ,^
les affaires ) , Schauspiel in 5 Akten von Oktave M>i
deutsch von Max Schoenaii . Anfang 7 Uhr . v ([(|i

Samstag , 28 . November . Abtl . 8 . 20 . Ab .-Vorst.
preise, ks lrdc das ledea, Drama in 5> Alten von H " '
Suderniann . Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr

Sonntag , 29 . November . Abt . A . 20 . Ab .-Vorst . ®‘
|„^

preise. Hostairims Eriählmigeu, phantastische Oper in 3 A -- ‘ .ji
Vor - und Nachspiel mit Benützung der E . Th .
»miin ' scheii Novellen von Jules Barbier , Musik von A»
Ossenbach. Anfang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr . ^

kein gesetzliches Hindernis der freien Verbreitinm - -j,
Evangeliums im Wege steht, so biete » doch die
» ischen Priester alles auf , um dem- Christent " «?
Weg zu sperren . Trotz dieses verzweifelten Verl>> p
nimmt aber das Christentum zn und vermehrt II^ :
Nachfrage nach dem Worte Gottes . Man veril
sich von dieser Aussaat eine reiche Ernte und in "

„si
daß Japan aus diesem Grunde eine große o 11
vor sich hak.

Wie in Japan , so zeichnet sich auch in Amen
Japaner vor dem Chinesen in religiöser Hi >B "

sizick
durch ans , daß er der christlichen Religion zugälM, „-zt
ist als dieser . Im Jahre 1877 taufte der
Otis Gibson in San Franzisko drei junge
Einer von diesen hieß Kanachi Mrjama . Jh >n > e«
das Borrecht zuteil , der erste Bekehrte ans Jopc .f,
sein. Er wurde Prediger unter seinen Landsleuv ^ i.'
der pacififchen Küste , -später wurde er als , dei
Missionär zn seinen Brüdern nach Hawaii gesam, ^
seit Jahren wirkt er in Japan niit großem

In Kalifornien gibt es gegenwärtig zivei
Häuser, welche von den christlichen Japanern cr ! !,i [K-
wurden , und zwar in San Franzisko und Paca ^
An allen anderen Orten werden die gottcsdieM «

Nebnngen in Hallen oder in Privathänseru
Hallen . , E

Vom Jahre 1877 bis 1900 wurden nahezu t J
Japaner getauft , nachdem sie das Bekenntiw - p
Glaubens an Jesnm Christum abgelegt Hatte" -

,„st
darf gesagt werden , daß der Japaner seinem ,„i
ms treu bleibt und sich durch seine AnhängliE ^
daS Christentum und seinen christlichen Wano <^ G
zeichnet. Ter Japaner liebt die Kirche ftlnel
und ist zu großen Geldopfern bereit . Viele -v *'

dieser bekehrten Japaner kehrten nach Japan
und ließen sich im mittleren und südlichen Teue ^>jS
Vaterlandes nieder , wo sie in der Regel eine (£ 1% ^
christliche Tätigkeit entfalten unter ihren 0% .^ ist
Nachbarn , unter -welchen sie leuchten als ein
der Welt .



2Poph‘onen
vorzüglicher ^
Suppe

^

1Q pfs

daß man auch wirklich MÄ 66 I ^ be¬

liebte Suppen erhält , nehme man i

nur Würfel an , welche die Firma
MAGGI nnd die Schatzmark «

%

tragen .

Es befinden sich auch andere Produkte mit täuschend ähnlicher Verpackung im Handel .
is « HN ^ HnnGBHa » a « aau » aH« s !a»» 1»

Kneippische Wasserheilanstalt
’lorriafilltnil bei Biberach ( Württbg .)
i*t ias ganze Jahr geöffnet und besucht. Badeverwaltung .

Wohltätigkeits -Aufführung
Zugunsten der tuthol . Flickschulen

Sonntag » den 22 . November, im Saale des Apollotheaters :

Die vier Jahreszeiten .
Lebende Bilder mit Gesang (Soli, Quartetts und Kinderchöre).

Anfang 4 Uhr, Ende nack 6 Uhr.
T „ Vorverkauf bei den Herren Dorer . Sattler , Zoller und Burkart .

Platz 1 Jt , II . Platz 60 -4 , III. Platz 40 4 , Kinder für den II. nnd III. Platz
*« Hälfte .

SM. Slidallstllit (Uifiorbtbab ).
Kurabteiluug.

Geöffnet von morgens 8—1 Uhr und nachmittags von 1jaß
bis 8 Uhr, sowie Sonntags nur morgens von 8 —1 Uhr.

Für Damen Vorbehalten jeden Wochentag von vormittags
8—11 Uhr und nachmittags von Uhr.

As kommen zur Abgabe : Halbbäder , Sitz- und Fußbäder ,
" ouclien aller Art , kalte Abreibungen , Wickelungen,
Dampftastenbäder , Solbäder , kohlensanre Bäder und

elektrische Wasserbäder .
Allgemeine und lokale Massage durch speziellausgebildetes Personal.
Behandlung mit dem pneumat . Apparat zur Einatmung ver¬

dichteter Luft und Ausatmung in verdünnte Luft .

, Besonders aufmerksam machen wir noch auf die Solbäder

Rappenauer Badesalz und Kreuznacher Mutter -
la « ge und auf die aromatischen Fichtennadel -Extraktbäder ,
welche zu der allgemeinen Badezeit an Herren und Damen abgegeben

werden .

Kassenschränke
teuer * und diebesichcrc , neuester und bester Konstruktion , in jeder |
Größe ans Lager , empfiehlt zn billigsten Preisen

Wilhelm Schindler , KOnschmiWkili,
Karlsruhe .

Ia Referenzen von Banken , Zahlämtcrn , Gemeinden und
Privaten gerne zn Diensten .

Kath. Vereinshaus „Treviris “ Weingrosshandlung Trier a . Mosel
Lieferanten vieler Offizier - und Zivil - Kasino ’s empfehlen in
reichster Auswahl ihre Mosel- und Saarweine von kleinen
Tischweinen bis zu den edelsten Cresceuzen der ersten Wein -

gntsbesitzer .

| Garantie für Naturreinheit. Preisliste portofrei zu Diensten .
i Keiehsbank - Giro - Konto. Fernsprech - Anschluss Nr. 141 .
f Telegramm - Adresse : „Treviris “, Trier.

Keine Reisenden , nur direkter Verkehr .

Maschinenfabrik ™™ . L . Nagel a,g.
KarlsrutLe

liefert als Spezialität

Pneumatische

Spänetransport-Anlagen
Holztrocken-Anlagen

Ventilation»- n . Heizungs-
Anlagen

Exhanstoren
Ventilatoren.

AusSe//.
O von 1's

Hotel Soiioe ,
Karlsruhe , Kreuzstrafie 33 , « iichst dem tzanpfbahnhos, ^

empfiehlt seine neu hergerichteten Fremdenzimmer ,
sowie gute Weine , bürgerliche Küche , Helles und
dnnkles Bier aus der Brauerei Printz .

Hochachtend kkO ^ g BlWll .

f^ üüÜÜOÜOOmi

Gehr . Klein , Karlsruhe
Durlae-herstr . 97/99 . Telefon 1722.

Grösstes Lager fertiger Getiten, Bettstellen und
■a Polstermöbel , Tische , Stühle , Spiegel , Verticos ,
| a Kommoden, Bettfedern ,

Rosshaare.

Spielwaaren undKorbwaaren i
M

bei

Ecke der Ritter - und Zähringerstrasse .

II . II a ii , « , . Pianolager ,
Karlsruhe , Friedrichsplatz 5,

empfiehlt ersfflassigc

Flügel nnd Pi &ninos
Von Berdux, Feurich , Rönisch . Schiedmayer ,
Schwechten , Pleyel , Paris , ü . A , sowie ge- 1
dicgcnc Mittel- und billige Fabrikate Von

Mk. 450 an.
Von Mason & Handln' |
Lindolm , Manborg,

Schiedmayer
von .Olk . 8« an.

Jlniilitrhofffuc Größe »nd Gedirgenheit der j^ Auswahl, langjiihrige Garantie .
Caulante giinlfigk Ledingunge « . —

Außergkivöhnfilhes Angeliot.
3 ^ 4 Meter prima Cottbnser

Anzugftoffe
für einen kompl . Anzug

Mk . 15.50 Nett» Kaffe.
Huchabteikung

Wolf jr .,
Kaiserstraße 82 a.

Telephon 1628 .

Uebernahme
ganzer Ausstenern .

Ständige Ausstattung von
Schlaf -, Wohn - nnd

<| l Speisezimmer -Einrichtungen .
Prompter Versand nach

Auswärts . Billige Preise.
Langjährige Garantie .

Ansicht jederzeit gerne gestattet .
Kostenvoranschläge gratis .

Einrahmungen
aller Arten Rüder

liefert in bekannt bester Ausführung llillig 'St

Fz . Otto Schwarz
Kaiserstrasse 136 oder Passage 20 .

Eigene Fabrikation moderner Rahmen aus echten und
imitierten Hölzern mit Maschinen - und Motorbetrieb, sowie

verzierte aus Vergolder-Stuckmasse.
Mehrfach prämiiert . Telephon 1407 .

Hamm»«

Pianos und Harmoniums zur Miete .
! . Pianostimmcn» sowie Reparaturen werden unter Zusicherung ge- 1
I dieqener, fachmännischer AnMlmmg übernommen .

K » rlsr « l»e , Werderstrass « 7 4 9,
Parquet- u . Fournierfabrik , Hobeiwerk u . Holzhandlung ,

empfiehlt als Spezialität :

Eichen - nnd Bnclienparqnet ,
kirnst!,getrocknete Pitch -pine , schwedische Riemen ,

Tannenriemen mit aufr. Jahren,
rohe und schwarz gebeizte Birnbaumsägefourniere ,
sowie gedämpftes und ungedämpftes Birnbanmholz

in allen Dimensionen .

CIn»ist .Oei *tel, ]
Kaiserstr. 101/Km,

'

3Hauiifnrt)iruiflflrfu=, Kelte«-
uni) Allsstattuilgs - Geschäft .

Großes Lager fertiger
Aetten , Beftstessen , Aleff-

federn , A taum, Roßhaar,
Steppdecken , Molldecke»,

Zeiquedeckcn, Uaumwog - nnd
Leiiienwaaren n . s. w.

Uebernahme
ganzer Aussteuer».

5tfllrdigeÄ «sIieüllilS vork5chlahimmrr-Eilmcht »ngrik in alle» Stylarte».
Billige Preise . — Reelle Bedienung ;.

Kostenvoranschläge nnd Muster stets gerne zu Diensten .

ll

Stets grosses Lager in trockenem Brennholz , Bündel-,
Schwarten - und Parguotabfallholz .

'MiHiiii«aar̂ i
"'”ii

vssä

Panorama Festhalleplatz.
Neu ausgestellt :

BLolossalrundgemAlde :
Pie Schlacht ö-i Wlliers . 30. »Gemlirr 1870.

Diorama :
Pte Grstürmung der Talinforts .

Wetterfeste
"

gfeferrom
Winter-Ormlität

schwarfgrau 12 . 75 M .
Ia lchweren Gebirgs -lodeu lf » .75 Mil.

120— 125 cm lang.

Spezial - Haus für Herrenmoden .

Josef Goldfarb.
Versand nach auswärts gegen Nachnahme .
Bei Bestellungen genügt Brustmaß in cm .

Kataloge gratis und franko .

Dazu passende £ d© «Ieii - Hüte
1 . 75 , rr.L5 , 2 .45 Mk .

Hötel-Restaurant Cafe Nowack . I
1

(
Mcoiegen ausgestattetc Frrmdcnzimmcr. Neu hergcrichtete Re - l«

» staurations- Lokale. Guter Mittagstisch. Vorzügliche Küche . Reine Weine , [i]
r« Freih. von Seldenecksches Bier. Verschiedene grobe und kleine Säle für »Z

Gartenwirlschaft. Al

1k>. 1481 . Katholisches Vereiushaus . ®»l . 1481 . 1
(Ettliugerstraße, gegenüber dem Albtalbahnhof und der Festhalle .)

kestaurant Löwenrachen,
Kaiser - Passage .

Haupt -Ausschank und Bertretung von

Münchner Mathäserbrä«.
XL . Die Mathäserbrauerei in München hat den größten Zuspruch >

i und bedeutendsten Ausschank der Welt circa 100 Hektoliter ,
pro Tag . tBrrovsvoooo« !

Männer -Bincentins -Vereikl Karlsruhe .
Bitte .

j Bei dem herannahenden Winter richten wir an alle unsere Freunde, Wohl -
j täler und Gönner die dringende Bitte , unseres Vereins und seiner Armen zn
’

gedenken.
Gaben in Geld, wie auch Naturalien , abgelegte Kleider , Bettstücke er.

nehmen dankbarst entgegen die hochw . Herren Knörzer , Geistl . Rat nnd Stadt¬
dekan, Brettle und Jsemann , Stadtpfarrer , Link und Stumpf , Pfarr-
kuraten ; ierner A . Flink , Herrenstraße 56 , H . Hofmann , Jollhstraßc 13 ,
K. Kiefer , Klauprechtstraße 27 , G . Krämer , Wiltzclmstraße 50, D . Rößler ,
Hcrrenstraße 56 , I . Scharer , Wintcrsttaße 49 , Ferd. Schmitt , Karlstraß: 70,
E . Siebold , Puttitzsttatze8, u,die Agentur der Literarischen Anstalt ,
Hcrrenstraße 34.

Fuldaer Bonifatius -Kalender.
« «» gediegellster Polkskalmder « »«

mit prächtigem Farbendruckbild nnd Wandtalender ä Stück ZF Pfg .
zu haben bei der

E-Lpedtlion des ,.Mad. Beobachters ^ .
Unsere Zeitungsträger nehmen ebenfalls Bestellungen entgegen .



'
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KchoWk WKsdlbliHkK
des Vereins vom hiFarlSorromäns,

Geöffnet Sonntags .
St . Stefanspfarrei :

Herreustraße 28 , 2 . Stock, 1 ' /, —3 Uhr .
Liebfrauenpfarrei:

Nowacksanlage 19, 11—12 Uhr .
Beruhnrduspfarrei :

Rndolsstraße 21 . 11- 12 Uhr .
St . Bontfatiuspfarret :

Grenzstraße 7 . 11— 12 Uhr .
St . Peter - und Paulspfarrei :

Rheinstraße3 , 11 — 12 und 2 '/,—4 Uhr .
Durlach : Pfarrhaus, 10' /,—11 ' /« llhr.

Die Gesellschaft Mariens
bittet um

'
Hilfe bei der Missionierung' der deutschen Sndsee-Jnseln Samoa und

Salomonen . — Maria vergilt alles !
Als Mitglied des 3. Ordens Mariä

wie als Wohltäter kann Jeder an den
Werken und Verdiensten der großen Ge¬
sellschaft sich beteiligen .

Mau adressiere : Missionshaus St .
Joset , Meppen in Hanoper.

Ltellenbesetzung.
Die Stelle eines
Verwaltuugsgehilfen

ist bei uns tunlichst bald und zwar vor¬
läufig probeweise zu besetzen .

Verlangt wird eine schöne Handschrift ,
Gewandtheit in Stenographie, einfachem
Rechnen und Fertigkeit in der Hand¬
habung der Postschreibmaschinc.

Bei befriedigenden Leistungen kann
Anstellung mit Pensionsberechtigung er¬
folgen .

Reflektanten wollen ihre selbstgeschrie¬
benen Bewerbungen mit Altersangabe,
Lebenslauf und Zeugnisabschriften , sowie
unter Angaben über ihr Militärverhältnis
und ihre Gchaltsansprüche binnen vier¬
zehn Tagen bei uns einreichen.

Karlsruhe, den 18. November 1903 .
Stadt. Gas-, tvajter- und SleKtriMts -

werke Karlsruhe .

Scharrer & Gross
Maschinenfabrik , Eisengiesserei und Kesselschmiede ,

Nürnberg .
( ^as - uiid Benzinmotoren , kompl .

Saug -Cweneratorgas -Anlagen ,
Betriebskosten 1—S Pf . pro Stande und Pferdekraft .

Vertreter für Württemberg und Baden :
Ing . Adolf Gross , Techn . Bureau , Karlsruhe .

Unterzeichneter hat sich als

Rechtsanwalt
in Freiburg / i . Br . niedergelassen .

Geschäftszimmer : Wallstrasse 4 , I .

Ludwig Marbe jr . ,
Rechtsanwalt .

Zahnarzt Lorenz ,
Karlsruhe , Kaiserstrasse 130

( Friedrielisbad ) .

Versäumen Sie nicht , vor Anschaffung eines

Freiburger
Ziehung 9 . bis 12 . Dezember a . c.

Hauptgewinne :
ItUÖOOOO, 40000,20000
; c„ zusammen 12184 Geldgewinne mit
M . 822900 bar . Origtnalloseä 3 .30,
bei mehr mit Rabatt , empfiehlt

Carl Götz ,
Hebelstraße 11/15 , Karlsruhe .

MP * Klaviers

Die

ei
Brauerei

versendet
ihr anerkannt vorzügliches

Flaschen - Bier,
Münchener und Pilsener Fagon,

>. Braueni-
durch die bestehenden Filialen
und , wenn nicht zu haben , direkt

billigst
bei reellster und pünktlichster

Bedienung .
Wiederverkäufer werdengesucht .

Tf äihmn * in 2—3 Monat bereits
AiullAlCl , legend , halbgewachsene ü
1 .20 Mk. , größere * 1 .40 Mk., von 20
Stuck an franlo . Preisliste umsonst.
V . Lgkllderger , Hainstadt (ö-den).

Möbelfabrik und Lager
von

Pottiez Schroff ,
Werderstraste 57,

empfiehlt sein großes Lager in
allen Sorten Kasten - und Polster -
invbelu , Betten , Spiegeln
Stühle » , Bettfrdcrn rc.

Infolge eigener Fabrikation und
großer , vortheilhafter Einkäufe
streng, reell und billig .

Komplette Aussteuern in jeder
Preislage finden besondere Be¬
rücksichtigung.

Ansicht gerne gestattet .
Teilzahlung nach Uebereinkunft .
Aufarbeiten von Polstermöbeln bei

billigster^Berechnung .

! sieh an di« Firma 91 . Hack , Karlsruhe , Ecke der Krieg - und \
Küppurrerstrasse 2 , 2 Treppen, zu wenden . Dort linden Sie die schönste
Auswahl vom billigsten Lernklavier bis zum ideal vollkommensten
Concert -Pianino . Die Ersparnisse für Ladennüethe , Geschäfts - (
führer, Buchhalter etc. lässt die Firma ihren Käufern zngnt kommen , i

i daher kauft man bei ihr erstaunlich bi lig. — Der grosse, stets wachsende |Umsatz ist der beste Beweis . Gespielte Instrumente werden in Tausch
l genommen . Abschlagszahlungen bewilligt. — Keparatnren und i
i Stimmnnjjen von Klarieren werden zuverlässig und billig besorgt , i

KM -Mm
beliebtes , schalldämpfendes , wärmendes Fabrikat , der Liaotkuuifadrik

Uarimittgnsail n. Rhein .
- • • -

Jaspe-Lmoleum
mit Korkrnent- Unterlage, auffehenerregeude Neuheit,
warm , schalldämpfend , unverwüstlich , dekorativ vorzüglich wirkend ,
ferner llni , Bedruckt , Granit , in Stückware und in ab¬

gepaßten Sachen , modernste Dessins

Ar - eh & Are . ,
Krenzftratze 21*

•9 Anschläge ; Mustersendungen bereitwilligst gratis . »«

silberplattierten Tafel-Bestecken
mit weisser Unterlage

ist das

weltberühmte Geislinger Fabrikat.
Bei täglichem Gebrauche 15 —SO Jahre Haltbarkeit |

| garantiert .
Niederlage bei

H. Reudter ,

Apollo -Theater .
Selbstgekelterten

süßen Apfelwein
emsiehlt

v . Braunscliweiger ,
Marienstratze 16.

Erschrem Techniker
sucht für Hochbau Ncbenbeschäfligung .
Gefällige Offerten unter Nr . 327 an die
Expedition des „Bad . Beob .

" erbeten .

Juwelier und Goldschmied ,

Für die kalte Jahreszeit empfehle:
in neueste« Dessins.

Weinwollene Würfen- Ilanelle
Weinwollene Kteider-Itanetle

Worgenkleiderstoffe in Itanell und Katbfi
'anek.

Hlalte Wockffaneü
'
e in allen Karben.

Gestreifte und karierte Wockffanelle.
Weinwollene Kemdenffanelle , vorzngtiche , bewährte

Waumwollene Kemdenffanelle t« weiß ««t» farvig.
Weiße Itock -Kroisö und Wiquös.

Waumwollene Ilanell-Wetl -Hücher r« weiß u«d faröig,
abgrpaßt und am Stück u. s. w.

Nur solide Qualitäten und billigste Preise.

olänörv
,ilH .

121 Kaiserstraße 131 .
Kerren - und Pamen-Kteiderstoffe .

Leinen - und Waumwossware», Ausstattungen.

rvrsensn llorroa - u. ^Valästr.
03 ^ 9 ,? Boiör Ka

iTa
8:r ' Mada P olam -. Köper - ,

1 Schweizer - und Hand¬
stickereien

Maschinen -, Häkel - und
Klöppel - Spitzen

Vorhänge aller Art ^
Weisse n. Reform- (Normal-)Herren- u. Damen -Wasche.

Wilh. Zenmer, Kürschnermeister
Telephon 274 Karlsruhe Kaiserstr . 127

altrenommiertes

Kaiserstrasse 203 , eine Treppe hoch .

Sgy *itaq*. |Sg
sowohl in modernen , eleganten , alS auch in
bequemen, naturgemäßen Formen für Herren,

Damen und Müder
empfiehlt im Alleinverkauf

II . Freylieit ,
117 Kaiserstraße

*
117.

Telephon 1271 .
hrimrainmi werden schnell «sd
I » billigjieiiPreiseiiimsgefuhrt.

, xniiiflp
.s

Pelzwaren '
En-gros . FaiDrllSLation «f En-detail .

Aparte feine Neuheiten
(deutsche, französische und amerikanische Moden )

Pelz -StoJas
Pelai - Colliers

Pelz -Kravatten
Pel *-Baretts

Pelz -Mänteln .
Grösste Auswahl .

Pelz -Muffen
Pelz -Jaquetts

Bekannt billigste Preise .

§uxxtzxu § ex (Sofo flennt .
^ Täglich Theater Variete . "WL

Älnfttng dt Uhr. Kassen-Erösfnung 1 Uhr.
Jeden Sonn - und Feiertag 2 Vorstellungen .

Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

CränselehernGänselebern
werden fortwährend angekauft (früher Kreuzstraße 10), jetzt
DA - Zühringerstratze 88, nächst dem Marktplatz.

—tzNk

in allen Größen liefert billigst imb schnellstens
die Ersttditillil des „SMsiheu Seobalhlcrs

",
Karlsruhe , Adlerstrabe 42.

Vorrätig sind Plakate wie :
Heute Sehlachttag ;.

Wohnung ; zu vermieten .
Zimmer ku vermieten .

werden fortwährend angckanft
Erbpringenstrape Ll , 2 . Stock

Sckiiltzeiistraße 61), 4. Stock , ist ein
NlöhlltttkS IlllNtttt zn

^
vermieten.

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für Stieine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten u , Gerichtssaal :

Hermann B a ß l e r.
Für Feuilleton, Theater , Konzerte ,

Kunst und Wissenschaft :
Hcinrich Vogel.

Für Handel und Verkehr , Haus - »no
Landwirtschaft, InserateundNeklamen :

Heinrich Vogel ,
Sämtliche in Karlsruhe -

Rotationsdruck und Verlag der Aknen-
gciellschaft „ Vadenla " in Karlsruhe ,

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.

tr

b,
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